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        „Ms. Hatler schreibt witzige, intelligente Dialoge, die einen beim Lesen immer wieder laut auflachen lassen.“

        — Night Owl Reviews

      

        

      
        „Ms. Hatler macht einen fantastischen Job, indem sie ihre LeserInnen direkt in das Herz ihrer Story transportiert. Sie lässt sich einen fühlen, wie einen zusätzlichen Charakter und dabei zeigt sie immer eine große Portion Humor.“

        — Katie’s Clean Book Collection über Alles über diesen Kuss
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      Als Yogalehrerin lebte ich praktisch dafür, am Ende jedes Kurses meine Mitte zu finden, aber im Moment konnte mein Kopf nicht aufhören, sich auf den heißen Kerl in der ersten Reihe zu konzentrieren. Das ist nicht gerade Zen, Erica. Ich musste mich zusammenreißen. Ich hob die Arme über den Kopf, atmete ein, um einen klaren Kopf zu bekommen und atmete dabei unabsichtlich den Duft seines Eau de Cologne ein – waldig mit einem Hauch von Zitrus. Lecker.

      Vielleicht sollte ich ihn einfach auf ein Date einladen.

      Josh Taylor kam jetzt seit über einem Monat in meinen Yogakurs. Er hatte dickes, dunkelblondes Haar, hohe Wangenknochen und grüne Augen, die meinem Bauch jedes Mal einen kleinen Stromschlag verpassten, wenn er mich ansah. Und der Mann war muskelbepackt. Groß, breite Brust und unglaublich definierte Arme. Ich vermutete ein Sixpack, aber es war nicht so, als hätte ich das Privileg gehabt, es zu sehen.

      Josh war ein Yoga-Neuling. Er hatte die Positionen allerdings schnell verstanden, was ein ziemlicher Jammer war. Es war eine absolute Freude gewesen, seine Haltung zu korrigieren. Man nenne mich ungeduldig, aber ich hatte noch nie Probleme damit gehabt, einen Kerl auf ein Date einzuladen, und ich mochte Josh wirklich. Wir hatten nach dem Unterricht schon oft geplaudert. Er war lustig, intelligent und so viel Chemie zwischen mir und einem Kerl hatte ich schon seit … na ja, noch nie gespürt.

      Also warum hielt ich mich zurück?

      „Namaste“, sagte ich und verbeugte mich mit geschlossenen Augen vor meinen Yogaschülern. Während diese „Namaste“ murmelnd erwiderten, versuchte ich ein weiteres Mal, meine Mitte zu finden, nur um meine Gedanken erneut zu Josh zurückehren zu lassen.

      Vielleicht hatte ich ihn noch nicht auf ein Date eingeladen, weil er sich immer freundlich und nicht flirtend verhielt. Aber vielleicht war er einfach nur schüchtern. Ich hingegen hatte das Gefühl, als hätte ich schon seit Wochen deutlich mit ihm geflirtet. Ich hatte sogar auf die Einladung zur Hochzeit meiner Freundin Kaitlin mit „in Begleitung“ geantwortet, in der Annahme, dass er sich mit mir verabreden wollte und ich ihn daraufhin zur Hochzeit einladen könnte. Aber bisher nichts. Vielleicht mochte ich ihn zu sehr.

      „Namaste“, sagte ich und erinnerte mich dann daran, dass ich das bereits gesagt hatte. Tolle Führung, wenn selbst die Yogalehrerin nicht ihre Mitte finden konnte. Seufz. Mit den Händen in Gebetshaltung und den Daumen in der Nähe meiner Brust öffnete ich die Augen, bevor ich das Wort „Namaste“ aus Versehen ein drittes Mal von mir gab. „Ich verliere eindeutig den Verstand“, murmelte ich.

      „Ich werde es niemandem weitersagen“, flüsterte eine tiefe männliche Stimme direkt mir gegenüber. Josh.

      Mein Blick schoss nach oben und verband sich mit diesen grünen Augen, von denen ich bemerkte, dass sie faszinierende braune Flecken hatten. Ich hätte mich noch weiter in diesen Augen verlieren können, aber seine Mundwinkel zuckten auf wissende Weise nach oben und mein Bauch wurde von einem elektrischen Schlag getroffen. Oh, wow.

      Ich lächelte das ausgezeichnete Exemplar von Männlichkeit vor mir an. Er lächelte zurück. Erneut konnte ich nicht sagen, ob er mit mir flirtete oder einfach nur freundlich war. Aber ich hatte es satt, weiterhin zu versuchen, seine Signale zu deuten. Genug ist genug. Es war Zeit, ihn genau jetzt auf ein Date einzuladen und ein für alle Mal herauszufinden, ob er an mir interessiert war. Ich stand auf, rollte meine Yogamatte zusammen und dann –

      Josh marschierte aus dem Raum, ohne sich auch nur noch einmal umzudrehen.

      Ich schürzte die Lippen. Okay, Josh und ich hatten nicht nach jedem Kurs geplaudert. Aber, trotzdem. Wenn er mich mochte, hätte er dann nicht gewartet? Vielleicht konnte ich ihn einholen, bevor er das Fitnessstudio verließ. Er wäre definitiv eine yumzy Begleitung zu Kaitlins Hochzeit.

      Yumzy war eine Wortkreation von Kaitlins Schwester Melanie, die hier im Total Fit-Fitnessstudio gearbeitet hatte. Die Clique hier war eng befreundet und wir hatten Mels „Wort des Tages“-Tradition fortgeführt, nachdem sie eine Anstellung als Lehrkraft bekommen und aufgehört hatte, hier zu arbeiten. Ich war heute Morgen in Eile gewesen und hatte die heutige Wortwahl verpasst, aber ich hatte sowieso nur eine yumzy Sache im Kopf: Josh zu finden.

      Ich ging durch die Tür des Yogaraums, scannte den Hauptbereich des Fitnessstudios ab und atmete dann lautstark aus. Josh war nirgendwo zu sehen. Vermutlich war er in die Umkleide gegangen, um sich umzuziehen. Ich würde mit ihm reden, wenn er fertig war. Außerhalb der Umkleiden entdeckte ich Kennedy – Mels Ersatz als Zumba-Lehrerin – deren große Gestalt und hellblonder Pferdeschwanz das genaue Gegenteil meiner zierlichen Figur und meines rabenschwarzen Haars waren.

      „Hey“, sagte ich und kam zu ihr, während sie sich an die Wand lehnte. „Wie lautet das Wort?“

      „Hey, Erica.“ Kennedy tupfte sich mit einem weißen Handtuch über die Augenbrauen. „Ich habe dich heute Morgen bei unserem Morgenplausch im Eingangsbereich vermisst. Heißes Date letzte Nacht?“

      Ich lachte und schüttelte den Kopf. „Nein, es sei denn, du würdest Bingo mit meiner Großmutter als ein heißes Date bezeichnen. Wir sind viel zu lange ausgeblieben und das Aufstehen fiel mir heute Morgen schwer. Für betreutes Wohnen wissen diese Leute eindeutig, wie man feiert. Ich bin kaum rechtzeitig zum Unterricht gekommen.“

      Kennedy machte ein tsk-tsk-tsk-Geräusch. „Du verbringst neuerdings fürchterlich viel Zeit mit Bingo.“

      „Oma geht nicht gern allein.“ Ich zuckte die Achseln, aber Kennedy rollte mit den Augen, als hielte sie mich für verrückt. Aber ich liebte es, Zeit mit meiner Großmutter zu verbringen. Sie akzeptierte mich so, wie ich war – im Gegensatz zu meiner Mutter. „Wie auch immer, ich habe einmal zu oft die Schlummertaste gedrückt. Deshalb die Eile, zum Unterricht zu kommen. Habt ihr ohne mich ein Wort des Tages gewählt?“

      „Ja.“

      „Und? Spann mich nicht auf die Folter“, sagte ich.

      „Das Wort des Tages ist Dango.“

      Ich zog die Augenbrauen zusammen. „Ist das nicht eine Art Wildhund?“

      „Du denkst an einen Dingo.“ Kennedy lachte, bevor sie die Handflächen hob. „Sieh mich nicht so an. Steve hat das Wort ausgewählt, bevor ich gekommen bin“, sagte sie in Bezug auf unseren Personal Trainer. „Carrie meint, ein Dango sei irgendeine Art von Tanz.“

      Ich zuckte die Achseln, mit dem Gedanken, dass unser Mädchen am Empfang offensichtlich ein besseres Vokabular hatte als ich. „Ich habe noch nie von einem Dango gehört. Aber Carrie ist wie ein wandelndes Lexikon, also hat sie vermutlich recht.“

      „Du meinst Wörterbuch.“

      „Kommt doch aufs Gleiche raus.“ Ich wedelte abweisend mit der Hand. „Beide Schinken enthalten viele Wörter, die ich nie brauchen werde. Wenn ich irgendetwas durchlesen werde, dann ist es das Shape-Magazin.“

      „Oder die Bingokarte“, gab Kennedy zurück und stieß mir mit dem Ellbogen in die Rippen. „Aber ernsthaft. Vielleicht können wir für Kaitlins und Pauls Hochzeit den Dango lernen. Heute ist Montag, also ist die Hochzeit … Samstag in drei Wochen.“ Sie zählte an ihren Fingern ab und wackelte dann mit ihren schlanken Hüften. „Willst du meine Begleitung sein? Oder bringst du ein Date mit?“

      „Ich bin mir noch nicht sicher“, sagte ich und sah mich auf der Suche nach Josh um. Kein Glück. Ich hoffte, dass ich ihn nicht verpasst hatte. „Habe ich erwähnt, dass mein Ex bei der Hochzeit anwesend sein wird?“

      „Nur ungefähr ein Dutzend Mal.“

      Ich stöhnte. „Tut mir leid, ich freue mich nur nicht darauf, ihn zu sehen.“

      „Kann ich verstehen.“ Sie drückte ihre Wasserflasche, bis ihre Finger weiß wurden. „Wenn ich je meinen Ex wiedersehe, dann wird es zu früh sein.“

      „Ja, ich empfinde so ziemlich genauso.“

      „Wie heißt dein Ex nochmal? Damit ich ihn auf der Tanzfläche meiden kann …“

      „Ross Peterson. Argh. Ich hasse es, seinen Namen nur zu denken, geschweige denn, ihn laut auszusprechen.“

      „Ich nehme an, ihr beiden seid nicht befreundet?“

      „Nicht einmal annähernd. Ich bin nur dankbar, dass ich ihm in den letzten eineinhalb Jahren, seit wir getrennt sind, im Country Club nicht über den Weg gelaufen bin. Nicht, dass ich mit meinen Eltern oft dorthin gehe. Meine Mutter und ihre Freundinnen können sich ziemlich überheblich verhalten, was mir auf die Nerven geht. Aber meine Mutter hat mir gesagt, dass er auf Kaitlins Hochzeit sein würde. Sie hat ebenfalls betont, dass er mit „in Begleitung“ auf die Einladung geantwortet hat. Sein armes Date. Sie tut mir leid.“

      „Warum habt ihr euch getrennt?“, fragte Kennedy und setzte sich auf die Bank zwischen den Herren- und Damenumkleiden. „Muss schlimm gewesen sein, wenn ihr keinen Kontakt gehalten habt.“

      „Es ist eine lange Geschichte.“ Ich seufzte und ließ mich neben sie auf die Bank fallen. „Ich habe Ross im Country Club durch unsere Eltern kennengelernt, die miteinander befreundet sind. Zuerst schien er nett zu sein. Er hat eine erfolgreiche Karriere und ich war von seiner Arbeitsmoral beeindruckt. Aber letztendlich war seine Karriere alles, was ihm wichtig war. Definitiv nicht ich.“

      „Was ist passiert?“, fragte sie.

      Plötzlich schnürte sich mir die Kehle zu. „Mein Großvater lag sterbend im Krankenhaus und ich habe Ross darum gebeten, mich zu begleiten, während ich mich von Opa verabschiede. Doch Ross hat nein gesagt, da er einen Flug nach Bermuda erwischen musste. Es stellte sich heraus, dass er keine Lust hatte, auch nur einen Tag des Unternehmensausflugs seiner Firma zu verpassen“, erklärte ich, wobei ich mich an unsere Unterhaltung erinnerte.

      „Warum sollte der Tod deines Großvaters dafür sorgen, dass ich einen Rückschlag in meiner Karriere erleide?“, hatte er gefragt.

      „Mich von Opa zu verabschieden wird das Härteste sein, was ich je getan habe.“

      „Das ist Teil des Lebens, Erica.“

      „Aber kannst du nicht zur Unterstützung bei mir sein? Du wirst nur einen Tag des Ausflugs verpassen“, hatte ich mit zerrissenem Herzen gebeten.

      „Menschen sterben, Erica. Es wird nichts ändern, wenn ich bei dir bin, und es wird meiner Karriere schaden. Entschuldige, schlechtes Timing.“

      „Schlechtes Timing? Das hat er wirklich gesagt?“, fragte Kennedy, der die Farbe aus dem Gesicht wich.

      Ich nickte und schluckte den Kloß in meinem Hals herunter. Ich vermisste Opa immer noch so sehr. „Ich hatte mir von der Arbeit freigenommen, um mit Ross auf Firmenveranstaltungen zu gehen, und er konnte nicht einen Tag am Strand mit seinen Kollegen verpassen, um mir ein wenig Trost und Unterstützung zu bieten, als ich ihn brauchte.“

      Sie schüttelte den Kopf. „Was für ein gefühlloses Ekel. Ich bin froh, dass du ihn abserviert hast.“

      „Eigentlich …“ Meine Stimme wurde leiser, als ein Phantomschmerz meine Brust durchbohrte. Ich nahm einen tiefen Atemzug. „Ross hat sich von mir getrennt. Er sagte, ich sei … zu anhänglich für ihn.“

      Sie schnappte nach Luft. „Das hat er nicht getan.“

      „Hat er.“ Ich nickte und atmete lautstark aus, im Versuch, all die Feindseligkeit loszulassen, die wieder an die Oberfläche gestiegen war. „Ich werde mich nicht mit einem Kerl zufriedengeben, der mich nicht an erster Stelle sieht, Kennedy. Das werde ich einfach nicht tun. Und ehrlich gesagt habe ich noch niemanden gefunden, der mich überhaupt so sehr interessiert. Na ja, zumindest bis vor kurzem.“

      Ihr Gesicht begann zu strahlen. „Ach was!“

      An Josh zu denken ließ meinen Bauch tanzen. Ich sah mich um, um sicherzugehen, dass die in der Nähe trainierenden Leute nicht mithören konnten. „Es gibt da einen neuen Kerl in meinem Yogakurs. Er kommt jetzt seit über einem Monat. Er scheint wirklich nett zu sein und bringt mich zum Lachen.“

      „Erzähl weiter“, drängte sie, wobei sie erwartungsvoll nickte.

      „Was kann ich sonst noch sagen?“ Ich lehnte mich an die Wand, während ein kleines Lächeln meine Lippen umspielte. „Ich habe mich seit langer Zeit nicht mehr mit einem Kerl so wohlgefühlt. Er trägt diese merkwürdigen alten Jogginghosen zum Unterricht. Sein Haar ist ein wenig zu lang, aber auf süße Weise. Er scheint entspannt zu sein und wirkt so, als würde er das Leben nicht allzu ernst nehmen. Ich werde ihn darum bitten, meine Begleitung für Kaitlins Hochzeit zu sein.“

      Sie quietschte. „Er klingt perfekt für dich! Anders als dein verklemmter Ex, der –“

      „Oh!“ Ich griff nach Kennedys Arm, als Josh Taylor ungefähr drei Meter von uns entfernt aus der Umkleide schlenderte. Zumindest dachte ich, es sei Josh. Das sah jedoch nach einer sehr anderen Version von ihm aus. Sein Haar war vorhin zerzaust gewesen, aber jetzt war es ordentlich nach hinten gekämmt. Und anstatt merkwürdiger Jogginghosen und eines T-Shirts trug er nun einen teuer aussehenden Anzug mit Krawatte. „Das ist er, Kennedy. Zumindest denke ich, dass er es ist. Sieh nicht hin.“

      Trotz meiner Worte ließ sie ihren Blick sofort in Joshs Richtung schnellen.

      Meine Wangen wurden warm. „Hör auf, zu starren“, zischte ich und drückte ihren Arm. Oh, warum gab es kein großes Loch, das mich auf der Stelle verschlucken konnte?

      „Aua!“, rief sie, wirbelte aber herum, um wieder mich anzusehen. „Du stehst auf Josh Taylor?“, flüsterte sie.

      „Du kennst ihn?“, fragte ich mit hämmerndem Herzen. „Bitte sag mir, dass du nicht mit ihm ausgegangen bist.“

      „Schön wär’s. Carrie und ich bewundern ihn schon seit Wochen. Sie sagt, er sei irgendein viel beschäftigter Experte bei Taylor & Sons in der Innenstadt.“

      „Viel beschäftigter Experte?“, wiederholte ich, während ich von Enttäuschung durchflutet wurde. Mein großer Schwarm war ein Workaholic wie mein Ex? Das waren sowas von keine guten Neuigkeiten. „Hmpf. Was ist los mit mir, Kennedy? Habe ich irgendein selbstsabotierendes Anziehungssystem?“

      „Nein, du –“

      „Erica Conner! Bist du es?“, rief eine schrille Frauenstimme.

      Mit verzogenem Gesicht wandte ich mich der bekannten Stimme zu und mein Blick landete auf Cynthia Peterson – der Mutter meines Ex-Freundes. Sie ging direkt auf mich zu. Das war sowas von nicht mein Tag.
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      Die Mutter meines Ex-Freundes, Cynthia Peterson, blieb vor mir stehen und stemmte eine Hand in die Hüfte. Sie trug ihre übliche Anwaltskleidung: einen perfekt geschneiderten, roten Hosenanzug, hochhackige Pumps und eine Designer-Aktentasche. Sie sah aus, als käme sie direkt aus der Serie Good Wife und als wollte sie mich in den Zeugenstand rufen, um mich durch die Mangel zu drehen. Meine Güte!

      Oder vielleicht war es nur meine Nervosität.

      Ich meine, Cynthia war ganz nett zu mir gewesen, während Ross und ich ein Paar gewesen waren, aber ich hatte sie einmal zufällig sagen hören, dass sie hoffte, er würde sich letztendlich für ein Mädchen einer Eliteuniversität entscheiden. Anscheinend war mein Abschluss in Geisteswissenschaften von der Sacramento State nicht genug.

      „Ja, du bist es, Erica, Liebes“, sagte Cynthia, bevor sie mir einen Luftkuss auf die eine und dann auf die andere Wange gab.

      „Hi Cynthia“, sagte ich und legte ein Lächeln auf, während ich sie unbeholfen umarmte. Ich senkte den Kopf und führte einen schnellen Geruchstest unter meinen Achseln durch, um festzustellen, wie sehr ich nach meinem Training stank. Igitt! Nicht gerade frisch. Viellicht hatte sie es nicht bemerkt.

      Sie rümpfte die Nase. Yep, sie hatte es bemerkt.

      „Wie geht es dir, Liebes?“, fragte sie und trat einen Schritt zurück.

      „Es geht mir gut“, erwiderte ich und stellte mir vor, wie sie Ross erzählte, dass es Erica „gut“ ging. Ausgeschlossen, nicht gut genug. „Tatsächlich geht es mir großartig. Es könnte nicht besser sein. Alles ist … fantastisch.“

      Ein wenig zu viel des Guten? Seufz.

      Wenn ich mich übertrieben verhalten hatte, dann hatte Cynthia es zumindest anscheinend nicht bemerkt. Sie sagte: „Ich bin froh, das zu hören, Liebes. Ich wusste nicht, dass du immer noch hier arbeitest.“

      „Ja, ich unterrichte Yoga“, antwortete ich und entschied, dass ich mir die Kritik in ihrer Stimme nur eingebildet hatte. „Ich wusste nicht, dass du Mitglied dieses Fitnessstudios geworden bist. Würdest du gern herüberkommen und meine Freunde kennenlernen, die auch hier arbeiten?“, fragte ich in der Hoffnung, in diesem oh-so-unangenehmen Moment ein wenig moralische Unterstützung zu bekommen.

      Über Cynthias Schulter hinweg sah ich Kennedy und Steve, wie sie den Kopf schüttelten und mit den Armen wedelten, bevor sie wie verängstige Cartoon-Figuren in entgegengesetzte Richtungen flüchteten. Ich unterdrückte ein Seufzen. Es war nicht so, als könnte ich es ihnen verübeln. Wenn ich gerade gnädigerweise flüchten könnte, würde ich es definitiv tun.

      Cynthia sah meine Freunde allerdings nicht einmal an. Stattdessen kniff sie auf abschätzende Weise die Augen zusammen und kräuselte den Mund. „Hast du dir die Haare gefärbt, Liebes? Ich erinnere mich daran, dass deine natürliche Farbe wesentlich heller war.“

      „Ja, ich habe sie schwarz gefärbt.“

      Sie machte ein verhaltenes Geräusch. „Na ja, du solltest es vor der Hochzeit vielleicht wieder rückgängig machen. Deine Mutter liebt deine Naturhaarfarbe“, sagte sie mit zuckersüßer Stimme.

      „Du kommst zu Kaitlin und Pauls Hochzeit?“, fragte ich, in der Hoffnung, das Thema zu wechseln. Außerdem hoffte ich, dass mein Tonfall so klang, als wäre mir gerade erst der Gedanke gekommen, dass sie da sein würde und nicht, als hätte es mir davor gegraut, ihren Sohn wiedersehen zu müssen.

      „Na, natürlich tue ich das“, erwiderte sie und stellte ihre Aktentasche ab, als beabsichtigte sie, eine Weile zu plaudern. Kein gutes Zeichen. „Hotelmogul Milton Geoffries Junior heiratet unsere Kaitlin Murray? Es wird die Hochzeit des Jahrhunderts werden.“

      Und ich hatte es als die Hochzeit meiner Freundin gesehen. Ich Dummerchen.

      „Ross bringt natürlich seine Verlobte mit. Du hast davon gehört, dass er verlobt ist, oder?“

      Äh, nein. „Ja, natürlich“, log ich.

      Sie legte eine Hand auf ihre Brust. „Das ist eine Erleichterung. Wie fürchterlich wäre es gewesen, wenn ich diejenige wäre, die dir diese schmerzhaften Neuigkeiten überbringt. Ich bin mir sicher, du hattest selbst auf einen Antrag von Ross gehofft.“

      Meine Nasenflügel bebten bei dem Gedanken daran, Ross zu heiraten. Obwohl wir über ein Jahr zusammen gewesen waren und ich damals irgendwie gedacht hatte, dass wir irgendwann heiraten würden.

      „Ich habe eine wundervolle Idee!“ Sie klatschte in die Hände und trat auf mich zu. „Ich werde dir ein Date besorgen, Erica. Das wird eine für dich viel schönere Art, um Ross‘ Verlobte, Leslie Carrington, von den Boston Carringtons, kennenzulernen. Ich bin mir sicher, dass du von ihnen gehört hast. Jeder hat das. Leslie ist in dritter Generation auf Harvard.“

      Eliteuniversität. Ihr Wunsch war ihr erfüllt worden. Ein Hoch auf Cynthia!

      „Das ist … sehr schön für seine Verlobte“, sagte ich diplomatisch. Mein Tonfall klang so aufrichtig, dass ich darüber nachdenken sollte, für ein Amt zu kandidieren.

      „Ja, wir sind sehr stolz auf sie. Du wirst sie bei der Hochzeit kennenlernen. Ich habe genau den richtigen Mann, um dich mit ihm zu verkuppeln. Deine Mutter sagt, du hättest angekreuzt, dass du in Begleitung kommst, aber mit niemandem ausgehst. Und es ist nicht höflich, von einer Einladung zurückzutreten, nachdem die Zahlen festgelegt wurden, Liebes.“

      „Richtig …“, murmelte ich und dachte daran, dass meine Mutter später sowas von mir hören würde. „Das ist nett von dir, mir das anzubieten, aber … ich habe bereits ein Date zur Hochzeit“, platzte ich heraus.

      „Wirklich? Wen?“ Ihre Augenbrauen schossen in die Höhe und ich konnte die Überraschung sehen, die sich auf ihrem perfekt geschminkten Gesicht breitmachte. Es war derselbe herablassende Blick, den ich mein ganzes Leben lang von meiner Mutter gesehen hatte. Und in diesem Moment hätte ich alles getan, um diesen Blick loszuwerden.

      Also durchsuchte ich das Fitnessstudio, auf der Suche nach jemandem, auf den ich zeigen konnte, der Cynthias hohen Maßstäben gerecht werden würde, nur damit sie damit aufhörte, mich so anzusehen. Ich konnte nächste Woche durch meine Mutter eine „Trennung“ übermitteln lassen. Kein Problem.

      Schließlich landete mein Blick auf Josh Taylor, der das Jackett seines teuer aussehenden schwarzen Anzugs richtete. Darunter trug er ein blassblaues Hemd und eine silber-blau gestreifte Krawatte. Und wow. Füllte er diesen Anzug ansprechend aus? Das wäre ein hartes Ja. Er war perfekt.

      Ich deutete auf Josh, während er eine Aluminiumflasche am Wasserspender füllte. „Josh Taylor ist mein Date zur Hochzeit“, sagte ich mit leiser Stimme.

      „Deine Mutter hat diesen Josh Taylor nie erwähnt …“

      „Ich, äh, habe es ihr noch nicht gesagt.“ Mein Bauch gurgelte vor Sorge über diese Lüge, aber ich entschied, es einfach durchzuziehen. „Wir haben uns vor kurzem hier im Fitnessstudio kennengelernt. Wir haben uns gut verstanden, und dann, na ja, du weißt, wie es läuft …“ Ich gab ein kurzes, verschämtes Kichern von mir, das selbst ich mir beinahe abkaufte. Ich sollte wirklich darüber nachdenken, für ein Amt zu kandidieren.

      Cynthias Augenbrauen trafen sich fast in der Mitte. Ich war mir nicht sicher, ob es Enttäuschung darüber war, dass sie mir kein Date verschaffen konnte – oh, das Grauen – oder Enttäuschung darüber, dass meine Fake-Hochzeitsbegleitung so aussah, als könnte sie ihre zukünftige Eliteuniversitäts-Schwiegertochter in den Schatten stellen – gesellschaftlich und im übertragenen Sinne, natürlich. Ha!

      Cynthia verschränkte die Arme vor der Brust. „Ich will ihn kennenlernen.“

      Ich war inmitten eines weiteren Kicherns gewesen, als sie dies sagte und begann sofort zu husten. Ich klopfte mir auf die Brust, während ich erneut hustete. Meinte es sie ernst damit, meine Fake-Hochzeitsbegleitung kennenzulernen? Oh nein. Sie sah jedenfalls so aus, als würde sie es ernst meinen. Gut gemacht, Erica. Wie sollte ich mich aus dieser Sache retten?

      Meine Karriere als Politikerin war sowas von zu Ende, bevor sie überhaupt begonnen hatte.

      „Klar kannst du ihn kennenlernen.“ Ich räusperte mich und durchforstete mein Gehirn nach einem Ausweg aus dieser kleinen Notlüge, die meiner Situation helfen und sie nicht noch schlimmer machen sollte. „Eigentlich … er ist vermutlich auf dem Weg zur Arbeit. Du wirst Josh auf der Hochzeit kennenlernen.“ Oder nicht.

      Sie grinste. „Dein Freund kann nicht eine Minute für die liebste Freundin deiner Mutter erübrigen?“

      Tatsächlich hatte ich einmal gehört, wie meine Mutter Cynthia als Giftschlage bezeichnet hatte. Es hatte etwas mit einer stillen Auktion und einem Paddel zu tun, das mysteriöserweise verschwand. Aber sie schienen nach ihrem Krach wieder recht eng befreundet zu sein. Oh, großartig. Ich stand mit dem Rücken an der Wand, ohne jeglichen Ausweg. Ich hatte keine andere Wahl, als die Wahrheit zu sagen. Ich öffnete den Mund, um zu beichten, und –

      „Habe ich da gehört, dass mich jemand kennenlernen will, Zuckermaus?“ Josh Taylor erschien neben mir, legte seinen Arm um meine Taille und zog mich an sich.

      „Oh, h-hi“, sagte ich mit brennenden Wangen, während ich die Augen aufriss. Seine grünen Augen sahen mich an, was meinen Bauch einen Purzelbaum schlagen ließ. Was tat er da? Tat er so, als sei er mein Freund? Hatte er meine ganze Unterhaltung mit angehört? Oh, wie peinlich. Ich musste wirklich an meinen Flüsterfähigkeiten arbeiten. „H-hi“, wiederholte ich, was sowas von lahm war.

      „Ebenfalls hi“, antwortete er, wobei seine Mundwinkel auf diese sehr reizvolle Art zuckten. „Und du weißt, dass ich immer Zeit für dich habe, Honigbärchen.“

      Zuckermaus? Honigbärchen? Igitt.

      Ich nahm einen tiefen Atemzug, da ich mir am liebsten die Hand vor die Stirn schlagen wollte. Das war nicht der Zeitpunkt, um geistig Joshs Kosenamen zu kritisieren. Aus irgendeinem unbekannten Grund spielte er mit und rettete mich. Ich musste dankbar sein. Sehr, sehr dankbar.

      Ich drückte mich fester an ihn. „Ja, Häschen. Eine liebe Freundin meiner Mutter würde dich gern kennenlernen. Ich hoffe, es stört dich nicht, Liebster …“

      Mein Fake-Date warf mir einen zweiten Blick zu, bevor einer seiner Mundwinkel nach oben ging und er Cynthia eine Hand entgegenstreckte. „Ich bin Josh Taylor“, sagte er und schenkte ihr ein gewinnendes Lächeln, das meine Knie weich werden ließ.

      „Cynthia Peterson.“ Sie schüttelte seine Hand und betrachtete ihn abschätzend. „Es ist mir ein Vergnügen, dich kennenzulernen, Josh. Was tust du beruflich?“

      „Cynthia!“, fauchte ich, obwohl ich nicht hätte überrascht sein sollen, dass sie ihn bereits in die Mangel nahm. Die Anwälte aus Good Wife könnten noch von Ross‘ Mutter lernen. Ernsthaft.

      „Es ist in Ordnung.“ Josh lachte und zwinkerte mir zu, bevor er sich wieder Cynthia zuwandte. „Ich bin Marketing-Chef bei Taylor & Sons, der Bekleidungskette für Herren?“

      Ich sah zu, wie ihr Gesicht zu strahlen begann, als sie das edle Herrenbekleidungsgeschäft erkannte. Firmenfuzzi – äh, Josh – war definitiv die richtige Wahl für ein Fake-Date gewesen, um Ross‘ Mutter zu beeindrucken. Vielleicht konnte ich seine Haare verstrubbeln, ihn andere Kleidung tragen lassen und ihn dann als richtiges Date zur Hochzeit einladen. Nur musste Ross‘ Mutter zuerst gehen.

      Ich neigte den Kopf. „Na ja, es war nett, dich zu treffen, Cyn –“

      „Bist du aus Sacramento, Josh?“, fragte Cynthia.

      „Ursprünglich aus South Carolina“, erwiderte er und schien von ihrer Befragung nicht gestört zu sein. „Meine Eltern sind nach Kalifornien gezogen, als ich noch klein war, also bin ich in Land Park groß geworden.“

      Zwischen ihren Augenbrauen bildete sich eine Falte, da sie, wie ich sehen konnte, beeindruckt war. Vielleicht würde sie mich jetzt auf der Hochzeit verschonen. Und noch besser, wenn sie vielleicht meine Mutter davon überzeugen würde, mich ebenfalls in Ruhe zu lassen.

      Schließlich nickte sie, scheinbar zufrieden. „Na ja, es war sehr nett, dich kennenzulernen. Ich freue mich darauf, dich bei der Hochzeit zu sehen.“

      „Gleichfalls“, antwortete er höflich.

      „Schön, dich zu treffen, Erica. Ich muss jetzt ins Gerichtsgebäude.“ Sie nahm ihre Aktentasche, gab mir auf jede Wange einen Luftkuss und schritt dann von dannen, als gehörte ihr Total Fit.

      Ich drehte mich zu Josh um, der mich mit einem belustigten Lächeln auf den Lippen betrachtete. Wenn ich dazu gezwungen wäre, den peinlichsten Moment meines Lebens zu bestimmen, dann müsste ich sagen, dass es dieser hier war: einen völlig Fremden darum zu bitten, so zu tun, als wäre er mein Date zur Hochzeit. Oh, ich war so tief gesunken.

      „Das war lustig“, sagte er und berührte meinen Arm. „Machst du das mit allen Neulingen in deinem Yogakurs oder bin ich besonders?“

      „Du bist definitiv besonders. Äh, ich meine, das war eine besondere Situation.“ Ich hob die Handflächen. „Ich meine, nein. Das ist noch nicht passiert. Niemals.“

      Er nickte, als wäre er erleichtert. „Gut zu wissen.“

      „Sieh mal, ich weiß, dass diese Unterhaltung mit Cynthia total seltsam war“, sagte ich und nahm all meine Kraft zusammen, um freundlich zu bleiben und nicht zu flirten, denn dieses blendende Lächeln ließ mich beinahe meinen Schwur vergessen, niemals mit Geschäftsmännern auszugehen. „Aber ich weiß wirklich zu schätzen, dass du mir ausgeholfen hast.“

      „Kein Problem“, erwiderte er mit einem weiteren Zwinkern.

      Ich gab dem Zwinkern die Schuld, denn ich platzte hervor: „Wärst du bereit, tatsächlich mit mir auf diese Hochzeit zu gehen?“

      „Wäre ich bereit?“, fragte er, wobei sich in seinen Augenwinkeln kleine Falten bildeten.

      Oh nein. Machte er einen Witz, um diesem Date zu entkommen? Oder wollte er nur lustig sein? Oder freundlich? Jedenfalls flirtete er mit diesen gemischten Signalen nicht …

      Schließlich hob ich die Hände. „Ich meine, dieses Hochzeitsdate wäre für dich nur eine einmalige Sache. Denn, na ja, du hast die Mutter meines Ex-Freundes getroffen, also weißt du jetzt, wie sie ist. Und da sie zusammen mit meinem Ex auf der Hochzeit sein wird … wäre es vermutlich gut, wenn meine Geschichte einheitlich bleibt und ich dich wirklich als mein Date mitbringe.“

      Okay, vielleicht wollte ein ziemlich großer Teil von mir immer noch, dass er mein echtes Date war, trotz meiner „keine Geschäftsmänner“-Regel. Aber momentan starrte er mich mit einem verwirrten Blick an, der mir nichts darüber verriet, was er fühlte.

      Ich nahm einen tiefen Atemzug. „Du sagst nichts. Ist das zu merkwürdig für dich?“

      „Ich denke nach“, sagte er und rieb sich das Kinn. „Also wäre dieses Fake-Date dazu gedacht, deinen Ex eifersüchtig zu machen?“

      Igitt. Es klang fürchterlich, wenn er es so ausdrückte. Vielleicht sollte ich ihm die Wahrheit sagen. Dass ich (kindischerweise) versucht hatte, Cynthia zu beeindrucken. Dass ich in ihn verknallt war. Dass mir Geschäftsmänner Angst machten. Und dass ich bereits verletzt worden war und diesen Schmerz nie wieder fühlen wollte. Ja, ich sollte ehrlich sein. Ich öffnete den Mund, um alles zu beichten –

      „Klar. Ich werde mit dir auf die Hochzeit gehen, Erica.“

      Mein Bauch schlug einen kleinen Salto. „Wirklich?“

      „Ja, aber unter einer Bedingung.“

      Ich hob den Blick, als ich realisierte, dass ich es doch nicht verbockt hatte. „Was hat dir da vorgeschwebt?“

      „Du hilfst mir dabei, meine Ex-Freundin zurückzubekommen“, sagte er.

      Und mein Bauch brach mitten im Salto ab. Mein Mund öffnete sich ein wenig, aber ich schloss ihn schnell. Josh wollte seine Ex zurückbekommen? Das war das Gegenteil dessen, was ich für meinen Ex empfand. Es war ebenfalls das Gegenteil dessen, wie ich mir den Ablauf dieses Dates vorgestellt hatte, aber mein Kopf drehte sich und ich hatte ihm noch nicht geantwortet.

      „Abgemacht“, sagte ich und schüttelte seine warme Hand, was meinen Arm kribbeln ließ.

      „Dann haben wir einen Deal“, antwortete er und ließ meine Hand los. Dann tauschten wir unsere Handynummern aus und verabredeten, dass wir später telefonieren würden, um alle Details zu klären.

      Während ich zusah, wie Josh wegging, realisierte ich, dass ich schließlich doch eine Begleitung zu Kaitlins Hochzeit hatte. Das einzige Problem war, dass mein Hochzeitsdate eine andere liebte. Nicht gerade mein Traumszenario. Vielleicht war es ja besser, zwischen uns alles rein freundschaftlich und platonisch zu belassen, da er Geschäftsmann war und all das.

      Wir würden gemeinsam auf die Hochzeit gehen, Cynthia zeigen, dass ich nicht ihrem Sohn hinterherschmachtete, und dann würden Josh und ich getrennte Wege gehen. Nachdem ich ihm dabei geholfen hatte, seine Ex zurückzubekommen, was hoffentlich nicht lange dauern würde. Es war ein idiotensicherer Plan, der unser beider Zweck erfüllte. Wenn ich nur nicht diese schmerzende Enttäuschung in meinem Bauch fühlen würde.
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